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Zur Bildung von Gebäudegrundrissen.
Nachstehend so11 eine Methode hekanntgegeben

werdcn, die es ermöglicht, bei einer einfachen Recht­
ecksform eines freistehenden Gebäudes dessen größte
äußere Abmessungen, Länge und Breite, so zu bestim­
mcn, daß die aufzuwendende Mauermasse ein kleinstes
wIrd. Voraussetzung ist hierbei, daß die Einzelgnmd­
flächcn der verJzmgtcn Räume nach Quadratmeter und
ihre Lage gegenemander nach einer aJlen Verhältnissen
am besten entsprechenden Anordnung gegeben sind;
ferner mÜssen dann noch die erforderlichen Mauer­
starken der Längs- und Querwände der g-ewähJten An­
ordnung entsprechend bestimmt sein.

Gehen hierbei Innenmallern nicht durch die ganze
lIauslänge oder -tiefe dUI'ch, so ist ihre Stärke nach der
gmlZcn Haust/efe oder Länge so zu berechnen, daß ihre
(Jrundfläclle gleich der der  e\Vählten nicht durchgehen_
den \Vand bleibt; hierbei ist 81s gewählte Länge die
Län e cinsc11ließJJch der Stärke der djese Mauer be­
grC'n zeJlden Wände zu nehmen. Ist diese Länge also
z. ß. -- 7.00 111, 'die Wandstärke = 0,25 m, die Länge
des Hauses 8ber, wie zunächst gewählt = 21,00 m. so

wäre diese \Xland als durchgehende \Vand von 0,:5
---== 0,083 !TI Stärke zu rechnen. 1m allgemeinen wird an­
gCIiO!l1mCn, daß ein H HJS um so weniger Mauermasse
erfordert ie mehr sich seine Grundform l1em Qnadratn ihert. ' - ,

Dieses Quadrat ist die billigste form, w nll die
Summe der Längsmauerstärken gleich der der Tiefen­
mauerstärken ist. \\fcnn dies Zlber nicl1t der fall ist, .so
hestimmt man die Ocri11gstmanc Von Uin e und Tiefe
des H[!uses in foJg-cndcr \\Teise:

Es bezeichnen:

J die Summe aller Raumg-rnndflächen des am meisten
in frage kommcnden Geschosses, in der l\eg"e]
wobl des f:rdgesch03Ses;
[{ die Summe der Tiefenmal1ersWrken (x-RiI.::htlln.l:d;
b die Summe der Uingsil1aucrsttirken Cy-I iehtllng);
y die Tiefe des I<echtecks, nach Abzug von b von
der ganzen angenommenen Oebäudetiefe;
.'\ die Länge des Rechtecks = der ganzen GebäuJe­
länge weniger a, d,al1n ergibt sich mit Hilfe der
J )ifferentiaJrechnUllg

y = ]/f7 und x =7
1/ "J

die Ge b ä 11 deI ä 11 g c
I   x -1- o.

ehe Geh ä 11 d c t i e f e
t = y + h,

Die Abmessungen I und t werdcn nicht immer nach
\Vunsch ausfallen. doch wird man. namentlich wenn dies
in wirtschaftlicher Hinsicht erwÜnscht ist, diese Maße
möglichst zu errdchen suchen.

Liegt keine einfache Rechtecksgrundfo.rm vor, SOIl­
d rn sind Risalite oder dergleichen erwÜnscht so
kann man sich, da meist der Kern des Grundrisses in
iiberwicgender Größe ein Rechteck sein wird, dieses
IJcrausschälen. d. h. die Vorspriinxe zunächst  bschnei­
lIeJl, die Umfangsmal1erliicken ergänzen lind das so 11cr­
g-csfelJte llCl1C Rechteck in vorheschriebener Weise be­
handeln, oder man ergäm:t den mit Risa!iten versehenen

Qrliudriß zum Rechteck und verfährt dann 'wie vorher
angegeben.

Sinci im Grundrisse e;in oder mehrere Räume, deren
Grundflächen bestimmte Maße haben müssen, die nicht
geändert werden dÜrfcn, so werden sie sich u. U. an
eitJe Seite oder auch in die Mitte legen lassen, worau!
der oder die Übrigen Teile des Grundrisses für sich
untersucht werden köunen. fficl"bei ist immer dar<Jur
Z'l achten, daß die festzustellende Grl1ndrißfigur rings­
um von Mauerwerk begrenzt wird.

T retcn als äußere oder innere W-ände HoJz-,
Zement- oder andere \Vande, so lassen sich diese in
gleichwertige Mauerwerk\\rände verwandeln. Je größer
die Grundrisse sind, um so mehr wird sich die An­
wendung des vorbeschriebenen Verfahrens empfehlen,
um zu erkennen, ob man J1insichtIieh der Aufwendung
von Mauermassen von der \virtschaftIichen Sparsamkeit
nicht ohne Grund zu weit abweicht. Aber auch bei
klehJcren Anlagen "'\vjrd eine Ersparnis von einigen
Hundert Mark am lVlauerwerk oft nicht unangenehm
sei]!, weil man dafür andere Wünsche zu erfüHen im­
stande sein wird.

Ist mit dieser BcrechnungSWeise einmal die Möglich­
keit g-egeben, die HersteJJung von unnötig viel Mauer­
werk zu vermeiden. so können die dadurch gewonnenen
Gnmdrißformen auch dazu führen, unnütz große Vor­
raumf!ächen auf ein richtiges Maß einzuschränken und
durch weitere Ersparnis an Gebäudegrundf!ächc bzw. an
umbJukm Raum Jie Rauausfiihrung zu verbilligen.

Das folgende Beispiel möge dies näher erläutern.
Ich entnehme es dem tIeft 11f1914 eier bautechnischen
MittcHungen des Stahlwerks verbandes "Kasernen­bauten".

Betrachten wir zunächst den langgestreekten
Mittelteil lind nehmcn wir der Einfachheit halber die
8 Mannschaftsstuben je 5,80 m breit und 7,76 m tief an,
m;u JasSCIJ wir den Korridor, für den keine bestimmte
lichte GfLIlldflächc vorgeschrieben sein dÜrfte, vor!äuiig
außer I3etr<lcht, so erg-ibt sich für den Mannschafts­
stnbcnteil, cinschließHdl der Trenn- lind Umfangswandc

J = 8.5,80, 7,76   360.06 <[IR
h -  2,0,51 = 1.02 n,.
"   2,0,51 + 7 ,0,,18 = 3.68 m,
h = 0,277.a

j' - rd. 10,00 m.
y -+- b = 11,02 m.
x   3601 m
x f- a   39;69 m.
Hi raus ergibt sich eine bebaute GnmdfWc!le von

11,02.39,70 = 437,50 Gm,
\viJhrenJ gewählt ist eine Grundfläclle von

50.08.8,78 = 439,70 qm,
Der Unterschied, der eine ersparbare Mauergrund_

fläche darstellt, beträgt
439,70 - 437,50 = 220 qm,

Die Kaserne hat ein KeJ1ergeschoß (vielleicht 2,30 m
hoch) Ulld 3 Geschosse darÜber (anscheinend rd. 10,20 m
.hoch). also im ganzen 12,50 m Mauerhöhe; dies erg-äbe,
wenn man die l aumtiefe von 10.00 m und die Raum-­
breite von 4.50 m (für die Stuben) annehmbar findcn
dÜrfte, 2,20,12,50 = 27,5 chm. lind mit Rücksicht oui elie
dickeren KeJIenvändc rd. 30.00 cbm Mallerwerksersp;u-_
uis, d, IL in Geld td, 20 _ 30,00 = 600 .1(.

Da indessen die ganze Länge des Stnbenbanes 11m
rd. 10,00 m kiirzer verrechnet ist als gewählt wurde,
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so wÜrde a11ch die Außenwand des 2,20 m breiten flures
an dcn Stubcn 10.00 m kÜrzer, 81so hier eine Ersparnis
von

. 12.50 . 20 - 1275 dl

daß die flurbreite 311c11 beider mit 2.20 J11 811sreic:hte,
so noch 10.00.2.20.12,50 = 275 cbm umbal1te '
1\fIlJ1l1, darm Decken. fußböden und Dach - die zu er­
sparenden Mauern  jncl bereits gerechnet -- in fortfrdl
kommen konnen. Vlerden diese im KubIkmeter des ml1­
bauten Raumes mit ehva 5 cf!t'. unter Herücksicl1tig-ung
eier etwas grölkren D8chfWche l ei dem tieferen Gc­
bälidc bewertet. w ergäben  ich als zu ersparen weitcre, 275'.5 =. 1375 cfl.
f111 ganzen ersparen

600 1275 i375 = 3250 ,ffl,
jbt.>:esehcll vom Abortanbau 3m flur. der cbcnfalls dnfch
tictt:re J\aumform eJlJe VcrbilligUJ!.t:" cJiahrcn könnte.

\Väre die Stubenbreite von 4,50 m annehmbar, so
w!irden auch die sämt!ichen Decken wegen ihrer gc­
rin.t'f'rc1J Spannweite  chwädwr in den Stärken lind
damm bi!!lger werden kiillnen,  o daß mit emer Uesarnt­
cr paInis von nmd 4000 clt gerechnet werden I ön!lte.
SdlOn der vierte Teil c1ie.:,('r Mrnderkosten wäre be­
'ldHClI.':.\'\iC! t. WCIlJl die gefundene R"lI1Jlltiefe von
] 0,00 In als äußerstes Maß erhcblJch zu groD erschiene
lInd vie]]eic11t 11m 9,QO: t!,50 m als noch zwcckmäßi!S

\verden mÜßte, Die VerkÜrzung der laIlgell
wiLrdc ferner noch den \Vert haber!.

die Beheizung der MannschaHsstubeYl zu verbilligell;
die äußeren Verbkndflächen, Anzahl der

IISW.. was 110ch nicht berechnet ist.
Mentz, Kgl. Daurat, Sch\\reilini1z.
D ==== 0

Haftung für die Verkehrssicherheit auf.
gebrochener StraßensteIlen.

fn Ooslar hatte sieh infol?:e aufgerissencIl Straßen­
pflasters ein UnfaIl ereignet; eine Klage gegen die Stadt
Ooslar wurde abg-ewiesell. Der Rentller K. aus Han­
nover war nachts mit seinem Kraftwagen in der Mauer­
stnlRe in eine Ste!le gefahren, deren Straßenpflaster
info!'<{c \Vasserleitung;sarbeiten aufgerissen war.

Der Kläg-el' war der Ansicht, daß sich eier Unfall
nicht hätte ereignen künnen, wenn die Stadt die ihr  e­
setzlich obliegende Aufsichtspflicht über die Straße a1lS­

hätte. Diese hätte darin bestehen mÜssen, daß
die Straße abgesperrt, sie beleuchtet und durch einen

Beamten ständig hätte übenvachen lassen.
Von seiten der Stadt \vnrde eingewandt. daß sie die

aufKerissene Stelle mit einer finfriedigung von vier
Pfählen habe versehen lassen. die aber vom Auto iiber­
rannt worden sei. fcrner habe sie an diesen Pfählen
zwei brennende Laternen anbringen lassen. die jedoch
kurz vor dem UnfaJI aus bisher unaufgeklärter Ursache
crloschen seien. Endlich habe sie einem Nachtwächter
den Auftrag erteilt, die aufgerissene Stelle alJe zwei
St\!llc1en zu kontrollieren.

Diese Sicherl1eitsvorkehrnnKen \vurden sowohl vom
Landgericht Iii!desheim wie vom Oberlandesgericht
CeUe fiir ausreichend erachtet und die Klage daraufhin
abgc\viesen,

Nach der Ansicht des Oberlandesgerichts sei das
er!öschell der beiden Laternen der Stadt nicht zum Vor­

wurf zn machcIl. Ebenso habe sie nicht fahrlässig ge
handelt, daß sie die Straße nicht häufiger kontrollieren
ließ. Eine ständigc Überwachung möge wohl in
gr6f.)cren Siädten mit starkem Nachtverkehr g"erecht­
fertigt sein; fÜr eine Stadt wie Goslar sei sie nicht not­
wendig.

SchlieRlich sei es nicht PfJieht der Stadt gewesen,
die ?:"Jnze StraRe abzusperren, weU sich neben der auf­
gerissenen SteHe noch ein vier Meter breiter, ge­
pflastertcr fahrwcR befand. P. J.. BerUn.

D ==== 0

Aus den Rechnungsergebnissen der
Bemfsgenossen schaften.

Nach den alljährlich auf Grund entsprechender Be­
richte der Bcr!1fsgcliosscnsch<lften, Verwaltungsbehör­
den USW, von dem Rcichsversicherun,g-samt aufg.estellten
und dem Reichstage vorgelegten und außerdem ver­
öffentlichten "gesamten Rechmmgscrgebnissen" der Be
rufsgenossenschaften usw. sind hinsichtlich des Jahres
1912 - die bezüglichen t:rgebnisse für 1913 werden erst
im Jahre 1915 mitgeteilt - folgende AngabclI von
Interesse: An versicherten Personen haben die 66 gc­
werblichen Berufsgenossenschaften - die 67., nämlich
die Detailhandels-Berufsgenossenschaft, erscheint 110ch
nicht in den Aufstellungen, da sie erst im Jahre 1913 iu
Tätigkeil war 10178577 aufzuweisen. An Unfall­
entschädigungen (ohne die Kosten der fÜrsorge inner­
halb der gesetzficllen V./artezeit, d. h. dic ersten drei­
zehn "\lochen nach dem UnfaH) haben die Vcr­
letzten nnd AngehÖng;en oder Hinterbliebeneu
120237443,80 erhalten. Von der Bestimmung, nach
wclchcr Verletzte mit einer Erwerbsunfähigkeit von
15 v. H. (vorn Jahre 1913 ab 20 \I, fiJ und wenig-er dnrch
cinmaJig-c Ka;JitaJzah!ung'cn ab!?;efunden werden können,
haben die gcwerblicllcU BCfUfsgcnossenschaftcn in
727 ] fäHen mit einem Aufwande von 2867243,69 .:!I[
Uebrauch gemacht. An Kosten der fürsorge innerhalb
der ersten \Vochen nach dem UnfaJl wurden
94313,"-3.07 g-ez<lhlt. I.(echnet man die.:.e Kosten zu
den oben anQ,"egebenen Unfallentschädigungen hinzll. so
sind im Durchschnitt an jedem Tage des Berichtsjahres
332001.66 J!( zugunsten der Verletzten und ihrer Hintcr.
bliebenen oder Angehörigen verausgabt worden.

Die Anzahl der im Jahre 1912 erstma!ig entschä­
di,l{ten Unfülle betrug bei den RewerbJichen Berufs
genossenschaften 744RR, ge?:en 70423 im Jahre ]911.
Von diesen hatten 6594 den Tod. 352 eine voraussicht­
!ich dauernd völlige. 23566 eine J11utmaß! eh dauernd
teilweise lind 43976 eine wahrscheinlich vorÜber
gehende Erwerbsunfähigkeit zur Polge. An 14631 Hifller­
bUebene Getöteter wurden erstmalig Renten gezahlt.

Die an g- e 111 eid e t e nUnfälle beJiefen sich auf
547 700.

fiir die I3eurteilung der UJlfaHhäufigkeit sind allein
die Zahlen der erstmalig entschädigten Unfälle brauch­
bar. Ihre Gesamtzahl hat sich im Berichtsjahre gegen
das Vorjahr crhöht, und zwar um 4065.

Einen Vergleich der Unfallgefahr in den einze!neu
Oewerbegruppen ermöglicht die den l\echnungsergeb­
nissen beigefügte übersicht, enthaltend die ver!etzten
Personen und die UnfaJJfolgcJ1. welche die im Berichts­
jahre erstmalig entschädigten Unfälle umfaßt.

Vergleicilt man weiter diese Übersicht mit denen deI'
Vorjahre, so findet man, daß das im Jabre 1909 (w 1908
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- Kosten
Tats8chlich Unfälle wurden AII­

He:r.cichl1ung der Ver- Vcr- verdiente tJnfall- der fÜr- gemeine Ausgabcnneu entsc:hädi- sorge in Vcr­
Berl1fs- sichelte sicherte Lohne und au- ent- den ersten \valtungs- überhaupt agenossenschaft Betriebe Pelsonen Uehälter ge- scha- gungenmeldet 13\Voehen kostenjl digt .,I, j' j, .,I,

Hunbg-. Bal!­

gewerks-BO. . 13554 1'15236 93901 026 3229 4JG 1 043 353.56 716,47 152 {j69,07 1345610,29Nordöstl. Gau­

gewerks-ßCi. . 26 032 2-16021 251 Rb5678 10945 14% 3 3-15 163.38 26419,69 475857,17 4739948,49SchJes.-Poscnsche
Baugewerks-BO. 9R73 13(] 220 102755917 {) 265 992 I 32552.3,25 15 960.63 142 045,29 1916235,33lÜJJJJov. Bau­

gewerks-BO. . 16052 112800 ] 03 66:S 9D7 3212 uSO 1 (l92883.68 681.60 21,S 6G4.35 1 -PS 624,78

M<I deb. Bau- 95127,921 857 032 68ge\Vel ks-BO. . 68Li 69230 54 203 429 2401 377 663 158,29 ­Sächslsche Bau­

gewerks-BO. 1J 82(-; 1537;'2 I ISO OK8 898 3946 1 11J2 1 7n-l997,96 1477.34 224277,8212542258,84Thuring. Bau.
gewerks-Bl1. . .5 81S 51199 4j154,; 710 1616 .363 471406.02 909,R3 62 778,78 708630,19Hess.-Nassauisclle
Hauge\vcrks-BO. 14850 ,')5160 .sO 352 7]/-: 3529 517 99595-4,29 11 M9,59 172787.64 ] 605103,10Rltcin.- Westi 1.
Baugewerks-ßn. 2() ,')99 2,'5290U 252847245 88 7 ! 1909 .3 nll 516.64 5515.71 343547,48 4 191 278,29Wiirttemberg.
Baug-cwerks-Bo. 9711 S() 966 451"70515 ] ,<.;45 I 6511 biS 616.111 ÜI,Gl 91 669,36 949294,73Baverische Bau­

iewerks-ßO. . 14.'\95 1]6912 106 913 099 6654 IIf\6 1 S43 429.86 765.76 rl3 5?4.49 2966107.72

Slid\\estL ßau­
gcwerlcs-BO. 1110] 69 792 bi) 115 -181 3257 5,11 1011 -11'11.0-1 1 !179,63 L17-t66.50 1 424796,48

11m 0,55, aui je 1000 VolJarbeiter gerechnet), im lahTe
1910 (zu 1909 um 0,571, im Jahre 1911 (zu 1910 11m 0,22)
beobachtete Sinken der UnfaJlziifern nachgelassen hat,
vielmehr von 1911 bis 1912 wieder im Steigen (nm 0,13)
zu verzeichnen ist. (Wie bereits oben angegeben, um
4065 Unfälle.)

1::s entfielen nämlich auf je 1000 Vollarbeiter:
im Jahre 1904: 9.49,

1905: 9,55.
1906: 9,48,
1907: 9,58,
1908: 9,48.
1909: 8,93,
1910: 8,36,
1911: 8,14,
1912: 8,27.

Verschiedenes.
für die Praxrs.

färben lebenden flolzes. Das Färcen gcsdlieht
durch Röhren in welche die färbf!Üssigkeit eillg leitet
wjrd. Die Anilinfarbstoffe Malachitgriin und Methylen­
blau ergaben bei Birkcn g!c-rdH1Iäßi e lind einheitliche
färbungen, wiihrend Eosin das Ho!z nur rot aderte. Eine
einprozentige Losung salzs !Uren AniJins färbte eine
Birke Übcr Nacht durch und durch und nach Verlauf
einiger Tage so, daß der Baum von weitem einer BJutbucheglich.

Verbands., Vereins- usw. Angelegenheiten,
]nIHlI1gsjubilälllll. Am 26. Apnl feierte die freie

IVI a ure r - u 11 cl Z i 111 11l e re r - I n 11 U 11 g zu L e 0 b­
sc h ii tz ihr 300 jähnges Jubiläum durch eine fest­
sitzung, die der Obermeister, ivl;:wrel- und Zimmer­
meister Rädisch mit einer \\fjllkommensredc eröffnete.
Zur Bcg1ückwüJ1schun  wareIl erschienen die Stadt­
lInd Kreisbeh6rdcl1, Vertreter der tlandwerkskammer,
des Inl1ungsvcrbandcs und der oberschlesischel1 8ulI­
imnJng-en. Die Herren l¥lal11'ermStL Stadtrat Sc h !TI i d t
aus üppeln und l egicnU1gsballmstr. a. D. \V.o [f ra m

Die Gesamtausgabe der gewerh!ichell Berufs­
gcnossenschaften stellte sich auf 165 192 982,53 eIL, dar­
unie ' 12907443.54 d/ allgemeine VerwaJtungskosten.
In die leeservefonds wurdcn ]6731301,82 di eingelegt;
!hre Gesamtsumme belief sich am Schlusse des Berichts­
jahres aui 326362934,4] je. An Kosten der Unfallver _
hütung:, einschlieBHch der überwachung der Betriebe,
wurden 2239040,40 cf/i auigebraucht. Darunter b finden
sich 202424,83 dft Belohnungen für Rettung Verun­
glückter. Abwendung VOTI Unglücksfällen und dgl.

An Strafgelqern wurden 385705,68 Jt. aus Regreß­
ansprüchen Gm tfaftpflicbtveriahren) 638911,23 dft ver­
einnahmt

Die lmsere Leser besonders interessierenden Zifferll
U$\Y. ergeben sich aus folgender Zusammenstellung;

Ein­
nahmen
n Straf­
geldernj'

10270,75

1473R,85

7931,30

27414,87

65.31.70

6355,50

5 396,05

12 490,93

27567,78

5 488,90

20527,99

11 601.39

[] ===== 0
aus Breslau wurden \vegen ihrer Verdien te utn das
Inllungs\\'esen des Baugewerbes zu EhrenmitgJiederil
cruannt. [>tr Sitzung schloß sich ein festmahl an.
Abends um 6 Uhr begann das Gesellenfest. bei dem die
Gesellcn <lIIf Kosteil der Innung bewirtet wurden. Tanz
bildete den Schluß des festes.

Zentralverband der llaus  ulJd Grundbesitzervereine
Deutschlands. Der Vcrbaild häH seinen 35. Verbands­
tag vom 5 bis 7. August d. J. in K Ö I n ab,

Deutsche Gesellschaft für Y olksbäder e. Y. Die dies­
Jähdge Hauptversammlung der UeseJJsclmft findet am
20. Jv\8i in Bernburg statt.

Techniker als Bürgermeister. At,f deH Posten des
zwciten Biirgermeisters in H eid e! b e ist nunmehr
ein Techniker in der Person des Herrn
meister a. D. Dr.-lng. D ra c h ge\väh!t worden.

Der Arbertsmarkt im Monat März 1914.
Die Besserung des gewerbllchcn Arbeitsmarkts hat

nad dem "Reichs-Arbeit::.bJatt" im ßerichtsmonat an­
g-ehaltcn. Namentlich gUt dies von einer Reihe von
Saisonge\Ycrbcn, während sich in anderen wichtigen Oe­
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reiche Lohnbewegungen im Gange. In Bremen wurd211
neue Tariie abgeschlossen. Die UrabsteiIunctzgeschäfle
hatten flott zu tun, da jetzt t-IochsaisoJ! i t. es bestand
wie aliJähr!Jch um diese Zeit Nachfrage IIach Arbeitern.
Die ArbcitsZ€Lt wurde allgcLTIcin auf tUe höchstzulässige
Zeit ausgedehnt. Die Ii art s t c i 11 i 11 cl U s t r j e und
Herstellung von Wegebaumaterialien, Pflaster, Schotter
waren normal beschäftigt, doch ist dLe gute Konjunktur
des vergangenel1 Jahres im I\.bfJaucl1 begriffen. Eit] ge­
wIsser Ruckgang der DcschtilÜgUllg trat dadurch ein,
daß nach einem Berichte z<1idrcichc kommunale Vcr­
\valtunge:1 den schwedischen Granit dem dcutsclwH
Material vorzögen, selbst wenn die deutschcn Angebote
nicht teurer seien a!s die schwedischen und das deutsche
j\la(erial deol schwedischen d l Jrcnaus ebenbÜrtig sei. In
diesem frühjahr haben eine l\cihe von Tarifverhand­
lungen staUgefunden. in deren Folge in Sachsen und in
dem Striegau-Bezirk eil1 Tarii zustande karn. 1m
I3ayrischcn V/ald ist eine einigung nicht E'fzie!t worden
und es kam daher zur Aussperrung der organisicrte,1
Arbeiter. Im allgcmeinen wird IlIit der höchsten Arbeits­
zeit gearbeitet. Die S t e i 11 g!l t f a b r i kat ion b ­
hauptete im aJJgcmcinen di2 gute Ucschäftslage des Yor­
monats. Nur eilJ Bericht klagt tiber ungenügende Be­
:-.chäitigung, da die Aufträge schJeppend eingingen. In
der Herstellung von D ach p a p p e n machte sich noch
immer die geringe Bautätigkeit ]TI einer gewissen Oc­
chäftsunJust bemerkbar. Im allgemeinen zog aber Jic
Beschäftigung infoJgc dcr da und dort einsetzenden
Bautätigkeit an lind konnte aIs ziemJich befriedigend
bezeichnet werden.

Die S Ü g ewe r k c waren 11ach \vie vor ungenÜgead
besc!Üiftigt und konnten 11m da und dort eine ]dCll!'  Ver­
besserung gegenübcr dem Vormonat erzielen. Auch die
Betriebe zur Herstellung von Par k e t t fuß b b den
k. agen über sch1echten QcschMtsgang. Durch uas groß!.:
Ubcrangebot ..1.11 Arbeitskräften werden jetzt in dies1;)f
Industrie ieilweLse vielfach niedrigerc Lohne als friihef
gezClhlt, L;UJJla! auch die Preise iiir Parkett- um! SÜl0­
iLLßbÖul:n gegen frÜher zuruckgegangen sind. Die Hol z­
p f 1 ast e r f ab r i k e 11 waren zLlfnedenstc!!cml b0­
schäitigt und erzIeHen eiBe geringe V(;rbesscrung gegen­
Über dem Vormonat. DJe Jalousie fabriken
waren gut beschäfti!st.

1m Baugewerbe kamen im Monat März 1914
auf 100 offene Skllcn 181 Angebote männlicher und
150 Angebote wejblicher Kräfte gegen 429 bzw. 20U im
februar 1914 une! 202 bzw. 157 im März 1913.

Tarif- und Streikbewegungen.
Cüstrin. Seit dem 2. April streiken hier die Maurer

lind I:3auhilfsarbeitcr. ]hnen habcn sich seit dcm
24. April <luch die Zimmerer angeschlosscn.

\\lerben in1'Berichtsl11onat noch keine BelcQilng bemerk­
bar machte. Auch vom Ba 11 g e \V erb e, das aJler­
dings da uud dort Zeichcn leichter Bcs crnng aufweist,
wird von ungenÜgender Beschäftigung berichtet. Nach
der Mehrzahl der von dcn Betrieben se1bst eingegange­
nen Berichte Jag das Baugewerbe noch sehr darnieder,
doch wird aus Posen, HaBe, Kie!, KÖ!n, Krefeld unJ
NÜrnberg einc leichte Besserung  elTIe]deL N !ch Mit­

der .,Tonindustrie" haben sich die t:rwartungen
der Bautätigkeit in Nord- und Mitleldef!tsch­

!aUlI J'vlärz zwar nicht in voltem Umfang erfüllt, doch
machte die Besserung erkcnnbare Fortschritic. Auch in
Ost- und \Vcstdeutschland brachte die fortschreitende
Jallrcszeit im MäfZ eine beachtenswerte Belebung des
I3aumarkts mit sich. In Ostdelltschlancl waren es VOr
allem die I-Iceres- lind Eiscnbahl1vcrwaltung, die dem
Baugewerbe Ulld den damit zusammenhängcndcn, In­
dustrien !eldlich befriedigende Beschäftigung gewährtcll.
Der sÜddeutsche Baumarkt wurde im März hauptsäch­
11ch durch re eIlt ungimstJges Wetter beeinflu[{t. An ein­
zelnen Orten regnet es fast jeden Tag. Als gegen Ende
des Monats ein \VitteruIIgsurnschlag eintrat, zeigte sich
J!l der BeschäflLgung ein erfreulicher Auf.schwung Drei
Arbeltervcrbände des Baugewerbes mit 7086 Mitg!iedern
meldeten Im März 13,4 v. 11. Arbeitslose ge,\{en 1.1,0 im
März 1913.

DLe Da c h z i e g e J in d 11 S t] i e hatte im l\ilärz
!eld1iche Beschäftigung.

In der ZeIn e n t i 11 d 11 S tri e war der Versancllcb­
hafter geworden. Die Nachfrage nach K a] k entsprach
im März dem a!Jjährlich im J"ruhjahr g-esteigerten Be­
darf. Aueh die Lage des U j p S l1l a r k t e s hat sich be­
deutend gebessert. Das Mo r L e 1   e S c h ci f t konnte
ebenfnl1s im März eiue gewisse Belebung verzeichnen;
auch die .F ass ade n p 11 t z betriebe waren im all­
gemeil1ell gut beschäftigt. für die Z j c gel eie 11 ge­
:-.taltete sich der Beschäftigungsgrad im aHgemcillcn
entsprechend der Jahreszeit normal. Der VerbrauclJ \var
mfolge des Beginns der BautiitigkeJt etwas besser als
im Vormonat unu Vorjahr, .ein Teil der Ziegeleien hat
vorerst nUr Steine abgesetzt, dagegen nut dem Neu­
brand wcnig begonnen, DIe N a t urs te i n i n d 1: s tri e
berichtete für die G r a IJ i r s chi e i f e r eie JI schlechte
GrJschäftsJagc, die durch Streiks <mßcl'dem beeinflußt
wurde, Unter normalen Verhältnissen befindet sich die
Schleiferei jetzt in der Hochsaison, da die meisten Denk­
mäler aui friedhöfeu in den Monaten April bis Juli ver
kauft werdcn. Vom Streik abgesehen, herrschte infolgc
der ungünstJgen Geschäftslage nur selten Arbeiter­
mangel. Im Hauptgetitt der Granitschleifereicn, im
Fkl1telgcbirge, sind die Arbeitnehmcr mit erheblichen
fordernngen hervorgetreten, um die durch den un­
günstigen Geschäftsgang entstehcnden LohnausfäHe aus­
zugleichen. Dieser Urund verar.]aßte aui der anderen Inhalt.
Seite die Arbeitgeber, nur geringe Verbtsserungen zu- 2m Bildung von GebÜudegrundm;sell. _ Haftung fli!
zugestehen; infolgedesscn kam es zum Streik, der noch (he Verkehrssicherheit aufgebrochener StraßenstelJen. __ Aus
andauen, Auch bei dCIL Bau-Steil1llJetzgeschäften W,Jr den Rechnungsergebmssen der BelHfsgenossenscltaftcn _
d r Geschciftsgang im al!gcmcinen H<Jch \vic vor schlecht. Verschiedenes. '
cme erhöhte Besc!JHttigung fand infolge des Beginnes Abbildungen.*
der Bautätigkeit statt. Diese1be wurde durch Lohn- Blatt 137-13tL .Ärcbitekt twald J'l-löHer in Barmen WichL
b .wegU11g in Schl siel1, Sachscn, B lYern und BerUn ge- Landllaus Offerrndon ilJ Niichstebrcek.
.tort. Im allgememen trat eine Ver.<:,cl1lechterul1g gegen- Blatt I.39'stete   ;  kb    I   OJ: h : mfifrChvil lr   'lS II11 el;.rei­
uber dem Vorjahr ein. Die Geschäfte haben jetzt tJoch- Blatt 140. Architekt Heinrich Wittmann ill Malchcn-Darn1
saison, aber auch hier machte sich hlfolgc der schlechten stadt: Garten-Einfriedigungen.
Gesehäfts!age ein ArbeitermangeJ nicht bemcrkbar, In
Bayern, Sachsen, Schlesien und Berlin sind. umfang- gebild:I ;c a '; -I      : n .t    ;;  b I; nj l;fl  nNu    l   fg,naCh den hier a.b

Schriftleiter: ArciJ.. Prof. A.Just und Bauingenieur M. Preuß in Breslau. 0 Verlag Paul Steinke in Breslau, Sandstraße 10.


